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Nausikaa Schirilla

Was ist das Verhältnis von Philosophie und Alltagskultur? 

zu: Raul Fornet-Betancourt (Hrsg.) Alltagsleben

Wie ist Alltag heute global zu analysieren? 
Überall gleich? Gehen Länder unterschiedlich 
in die Internationalisierung einer Alltagskul-
tur ein, die vom Monetarisierung, Kolonia-
lisierung bzw. Konsum geprägt ist? Gibt es 
hinsichtlich des Alltagslebens interkulturelle 
Perspektiven?

Diese Fragen werden immer wieder ge-
stellt im XIV. Band des Internationalen Dia-
logprogramms Nord-Süd. PhilosophInnen, 
TheologInnen und SoziologInnen untersuchen 
in mehrsprachigen (deutschen, englischen, 
spanischen und portugiesischen) Beiträgen die 
Relevanz des Alltagslebens für eine globale Per-
spektive. Im ersten Teil dieses Bandes werden 
soziologische Annäherungen dargestellt – aus 
der Perspektive des eigenen Landes oder ver-
schiedener Gesellschaften, beispielsweise in der 
Konzeptualisierung von Modernisierungsdis-
kursen oder in einer phänomenologischen Ana-
lyse des Alltagslebens in Südkorea. Der zweite 
Teil bringt politische und theologische Zugän-
ge, beispielsweise einen Beitrag zur Kolonia-
lisierung der Lebenswelt oder zur Bedeutung 
des Alltags für das Leben der Menschen. Der 
Band schließt mit eher praktisch ausgerichteten 
politisch-pastoralen Perspektiven, wo es um die 
Reflexion von Subkulturen oder verschiedenen 
Alltagskulturen und deren politische Relevanz 
geht wie beispielsweise Jugendkulturen, kirch-
liche Kulturen und Kulturen des Widerstands. 

Es zeigt sich, dass der Alltag, der, wie in der 
Einleitung angedeutet wird, zwar mittlerwei-
le von der Philosophie anerkannt wird, aber 
nicht hinreichend philosophisch durchdrungen 
ist und daher viel Material für diese philoso-
phische Reflexion bietet. Diese impliziert in 
dem Band jedoch immer auch die Frage nach 
dem Nord-Süd-Verhältnis oder Fragen der 
Dominanz und Unterwerfung. Die Kritik an 
der Objektivierung, Kommerzialisierung oder 
Kolonialisierung des Alltagslebens, ist immer 
auch in einer Nord-Süd-Perspektive kritisch zu 
sehen. Die Kritik beinhaltet immer auch einen 
befreienden Blick auf das Alltagsleben in einer 
Nord-Nord- bzw. Süd-Süd-Perspektive. Diese 
vielfältigen Denkbewegungen werden in ver-
schiedene Richtungen vollzogen. So bezeich-
net beispielsweise im ersten Teil Kwan-Sun 
Joo die koreanische Moderne als einen Lei-
densweg zwischen Tradition, Nationalismus, 
Antikolonialismus und Modernismus. Er kri-
tisiert deren Leidensvergessenheit und macht 
sich für das Denken des Leidens (und den All-
tag) stark. Franz Gmeiner-Pranzl rezipiert im 
zweiten Teil Analysen einer Kolonialisierung 
der Lebenswelt bzw. des Alltagslebens und 
dessen widerständiges Potenzial bei Haber-
mas, Marcuse und Husserl. Er warnt davor, 
das Alltagsleben zu »einer Insel der Seligen« zu 
machen. Angesichts des Verflochtenseins von 
Herrschaft und Befreiungspotenzialen plädiert 
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er für einen Polylog von Kultur, Politik und 
Philosophie. Im dritten Teil analysiert Tony 
Neelankavil, wie die keralesische Alltagskul-
tur konsumorientiert und kommerzialisiert 
geworden ist und zeigt auf, dass es da aber auch 

inner- und außerhalb der Kirchen Gegenbewe-
gungen gibt, die es zu stärken gilt. Damit seien 
nur einige Beispiele der sehr heterogenen, aber 
insgesamt interessanten und lesenswerten Bei-
träge genannt.
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